
Lösungen zu den Übungsaufgaben  
 
Einheit 13 
 
 
Aufgabe 1: 
 
Nebrija spricht davon, dass Sprachen wie Imperien entstehen, zu einem bestimmten Moment 
zum Höhepunkt gelangen und dann mit dem Imperium auch wieder zerfallen, und er bezieht 
dies in dem an die Königin gerichteten Prolog auf das Kastilische, wobei er die Aufgabe der 
Grammatik – nach antiker Auffassung die Kunst des korrekten Redens und Schreibens – auch 
darin sieht, die Sprache zu fixieren, damit sie von diesem Zeitpunkt ab einheitlich bleibt. 
 
Sprachliche Besonderheiten (nur einige Beispiele):  
grafische Unterscheidung des Sibilantensystems wie im Altspanischen: assi, princesa, 
comiença, dexadas, hazer; unbetonter Vokalismus z.T. vom Neuspanischen abweichend: 
recebir, hezimos; Trennung von Adjektiv und Adverbendung –mente, da wohl noch nicht so 
verschmolzen wie im Neuspanischen; Verbformen: Konjunktiv Futur sintieren; „archaische“ 
Wortformen: mesmo, agora, entrambos, morar; latinisierende Schreibungen und Formen 
(recordación, escriptas); Trennung von Relativsatz und Bezugswort; Artikellosigkeit: cosa es 
que mui ligera mente se puede averiguar, etc. 
 
Aufgabe 2:  
 
Hier nur einige Beispiele: 
 
Quijote heutiges Spanisch Kommentar 
no ha mucho tiempo no hace mucho tiempo ha ist zum Auxiliar 

grammatikalisiert und hat 
seine ursprüngliche 
Verbsemantik verloren 

su hacienda su dinero heute archaischer Wortschatz 
(laut DRAE: conjunto de 
bienes y riquezas que uno 
tiene) 

los autores que de este caso 
escriben 

los autores que escriben de 
este caso 

heute markierte Satzstellung 

desvelábase, 
llenósele 

se desvelaba, 
se le llenó 

Enklise  Proklise 

no se lo sacara ni las 
entendiera el mismo 
Aristóteles 

no se lo sacaría ni las 
entendería el mismo 
Aristóteles 

in inaktuellen 
Konditionalsätzen in der 
Apodosis heute 
üblicherweise Konditional 
(oder Imperfekt) 

muchas veces le vino deseo muchas veces le vino el 
deseo 

fortschreitende Obligatorität 
des Artikels 

tenía muy acomodada 
condición 

tenía una condición muy 
acomodada 

fortschreitende Obligatorität 
des Artikels; Postposition des 
attributiven Adjektivs 

había muerto había matado heute archaischer Ausdruck 
efeto efecto Kultismus; wieder 



eingeführte, latinisierende 
Konsonantengruppe 

luengos siglos había hacía ya muchos siglos luengo heute archaisch; 
Zeitangaben heute mit hacer; 
Syntax 

mas a esto  pero a esto  pero heute üblicher; mas 
zwar möglich, aber eher 
selten und markiert 

caballo de caballero tan 
famoso 

el caballo de un caballero tan 
famoso 

fortgeschrittenere 
Obligatorität des Artikels 

 
Die Tabelle könnte noch mit einer großen Zahl von Elementen fortgeführt werden; v.a. die 
Verwendung des Wortschatzes, aber auch manche Wortstellung ist heute markiert. Dennoch 
muss auch gesagt werden, dass die meisten Formulierungen auch aus heutiger Sicht noch 
akzeptabel und verständlich sind, da seit dem Siglo de Oro die Literatur die spanische 
Schriftsprache prägt und der Quijote zum spanischen kulturellen Wissen gehört. Daher wirken 
zwar viele der Ausdrücke heute archaisch, sie sind aber noch bekannt und literarisch 
akzeptabel. Dass auch der „archaische“ Wortschatz zum Lexikon des Spanischen gerechnet 
wird, sieht man auch an der Wörterbuchpraxis der spanischen Akademie, denn das 
Wörterbuch der Akademie deckt den Wortschatz des Quijote weitgehend ab. Dabei wirkt 
nicht alles im Quijote heute literarisch; manche Formulierungen haben sogar eher einen 
umgangssprachlichen Beiklang, und dies entweder, weil schon Cervantes mit Elementen der 
Umgangssprache spielt oder aber in anderen Fällen, weil sich manchmal archaische Formen 
in der heutigen Umgangssprache wiederfinden. 
 
Aufgabe 3:  
 
Beide Grammatiken, aus denen die Passagen entnommen sind, stammen aus Löwen in 
Flandern (span. Lovaina), das ab 1516 zu Spanien gehörte. Die Tatsache, dass gerade in 
spanisch-Flandern im 16. Jh. mehrere spanische Grammatiken gedruckt wurden, hat einerseits 
mit der dort blühenden Buchdruckerkultur zu tun, andererseits wohl mit der Notwendigkeit, 
außerhalb des spanischen Sprachgebiets die Sprache der spanischen Herrscher zu vermitteln.  
Eine der Fragen, die die Grammatiker im Siglo de Oro beschäftigen, ist die des Namens der 
Sprache. Hier vertritt die Grammatik von 1555 die Auffassung, der Name lengua Hespañola 
sei der passendste, nicht, weil das Kastilische die einzige, wohl aber, weil es die am meisten 
gesprochene sei. Auch wird gesagt, dass die Sprache eigentlich Kastilisch heißen müsste, da 
sie aus Kastilien stamme. 
Im Gegensatz dazu vertritt der Text von 1559 die Auffassung, man sollte von Vulgar 
sprechen, was etwa in Italien zur Bezeichnung des Toskanischen im Gegensatz zum Latein 
üblich war und auch in Spanien eine gewisse Verbreitung für die Bezeichnung der 
Volkssprache hatte. Hier wird die Besonderheit des Kastilischen in verschiedenerlei Hinsicht 
relativiert, wenn gesagt wird, es gebe ältere Sprachen in Spanien (wohl mit Bezug auf das 
Baskische, vielleicht aber auch auf das Katalanische); außerdem hätten das Aragonesische 
und das Leonesische „maior y mejor derecho“, d.h. dass die Sprachen über größere 
grammatische Korrektheit verfügten als das Kastilische. Diese Aussage ist sicherlich nicht mit 
sprachlichen Fakten begründbar, sie weist aber auf eine Konkurrenzsituation der Varietäten 
im 16. Jh. hin und auf die Bedeutung des Aragonesischen und des Leonesischen, die 
allerdings in dieser Zeit bereits deutlich hinter der des Kastilischen zurückgetreten war. 
Die Bezeichnung lengua española für das Kastilische setzt sich im 16. Jh. v.a. außerhalb 
Spaniens durch; wie in dem Zeugnis von 1555 allerdings mit dem Problem, dass man daraus 
einen Alleinanspruch ableiten könnte. In der Verfassung von 1978 ist daher von lenguas 



españolas die Rede, einem Begriff, der die anderen Sprachen Spaniens einschließt. Dieser 
Begriff hat jedoch eine umfassende Polemik ausgelöst, wenn bezweifelt wurde, ob es einen 
Sinn mache, auch die anderen Sprachen als lenguas españolas (anstelle von lenguas de 
España) zu bezeichnen. 
Zur Geschichte der Bezeichnungen siehe u.a. die klassische Abhandlung von Amado Alonso 
(1958): Castellano, español, idioma nacional: historia espiritual de tres nombres, 3a ed., 
Buenos Aires: Losada; zur Polemik um die Verfassung die Kritik von Gregorio Salvador 
(1987): Lengua española y lenguas de España, Barcelona: Ariel. 
 
Aufgabe 4:  
 
spanisch  englisch französisch deutsch 
tabaco tobacco tabac Tabak 
tomate tomato tomate Tomate 
patata potato pomme de terre Kartoffel 
chocolate chocolate  chocolat Schokolade 
caimán cayman caïman Kaiman 
tiburón shark requin Hai 
huracán hurricane ouragan Orkan 
cacao cocoa cacao  Kakao 
coyote coyote coyote Coyote 
caníbal cannibal cannibale Kannibale 
barbacoa barbecue barbecue / grillade Barbecue, Grillen 
hamaca hammock hamac Hängematte 
 
Mit Ausnahme der kursiv gedruckten Wörter handelt es sich um Internationalismen, die über 
das Spanische als indirekte Lehnwörter auch in die anderen Sprachen gelangt sind. Im Falle 
von dt. Hängematte handelt es sich um eine volksetymologische Remotivierung des 
spanischen Wortes. Barbecue ist im Französischen und Deutschen als Anglizismus bekannt 
und somit ein doppelt indirektes Lehnwort (Taino  Spanisch  Englisch  
Deutsch/Französisch). 
 
 


